Google 



This is а digital сору of а book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of а projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. А public domain book is one that was never subject 

to Copyright 0Г whose legal Copyright term has expired. Whether а book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing а wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - а reminder of this book's long journcy from the 

publisher to а library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do nol send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to а laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout thisprojoct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe а book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether а book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that а book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while helping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of this book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nickikommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books .google .сот] durchsuchen. 





Gift of 



Professor 

Joseph A, van Campen 




STANFORD UNIVERSITY UBRARIES 



« -'A 





t 



тШ 



' г 



/ 






..3 



КАВКАЗСК1Й . 

П^^ННИКЪ. ] 



п о в * с т ь. 



Cot. А. Пушкина. 



4 
I 



САНКТПЕТЕРБУРГЪ, 

пжчктХ'ио. въ ТипогрА^хи состоящей при ОСО"- «А 

БЕННОЙ БАН1^ЕЛЯР1И МИНИСТЕРСТВА ЕНГТРЕН* ^| 

нихъ Дълъ. ' 

I 8 2 4* 



DER 



BERGGEFANGENE 



У О N 



Alexander Puschkin. 



Aus DEM RUS^ISCHEir :& В E R 8 |^ T Z T« 



St. PETERSBURG. 

Gedruckt in der Buchdruckerei der besondern' 
KanzeUei des Ministeriums des Innern. 

2624. 



« 



Печатать позволено, 

Ob лЛмъ 9 чтобы , по напечаташи, до выпуска 
изъ Типограф1и , представлены были въ С. Пе- 
шербургскш Цензурный Комитетъ семь эк- 
земпляровъ сей книги , для доставлен!я , куда 
сл'Ъдуетъ , на основан! и. узаконен1Й. С. ITeniep- 
бургъ, Апрклн 17 дня 102^ года. 

ЦензорЪ Алексан^рЪ КрасобскШ. 



Zum Pruck erlaubt« 

Mit der Anweisung 9 sieben Exemplare dieser neu- 
en Ausgabe nach vollendetem Drucke und vor dem 
öffentlichen Verkauf der Censur - Comität zur vor- 
schiiftmässigen Vertheilung zuzustellen« Su Peters* 
bürg 9 den 17 April 1624» 

Censor Alexander Krassowshy. 



1 

« • 



%.' 



VORERLÄUTERUNGEN. 

1.) BeschtuoderBeschtaUjderFünfgipfelbergy 
ein Theil des Caucasus^ 3385 Fiiss über dem Spiegel 
des Schwarzen Meeres erhaben 5 ^o Werst von Geor^ 
giewsk. 

q) Milchwein^ Kumyis^ein geistiges Getränk^ 
das die Nomaden und Bergbewohner Asiens aus 
Pferdemilch bereiten^ 

3. Kllborus^ überhaupt die hohen Schneekuppen' 
des Kaukasus j vorzugsweise aber auch die allerhöchste^ 
die dem Montblanc an Höhe die Spitze bieten solJ. 
4- Fe Idmantel ^ nothdürftiger Ausdruck für 
das W^ort Burka^ das einen kurzen Filzmantel (Kotze) 
bezeichnet , der in jenen Gegenden sowohl , als in 
Sildrussland^ durchgängig getragen wirdj auch <'ОД 
unsern Cai>alleristen^ {vorzüglich im Felde. 

bGrabeshöhen. Gewagte lieber Setzung des Wor^ 
tes Kurgan^ 

6. Der Kuban entspringt auf der Nordseite des 

hohen Schneeberges EUbrus und ergiesstsichj nach^ 

dem er eine Menge Flüsse in sich aufgenommen hat^ 

in den Kubanischen Liman^ der seinen Ausfluss in's 

. Schwarze Meer hat. Seine Ufer sind von ' \^erschie^ 

denen ' Kölher stammen bewohnt und auf Russischer 

^ Seite mit Redouten ^ Festungen und Kosakenposti^^ 

rungen versehen. S Klapr о ths Reise Lp. 4З. • 

у Der nördliche Kaukasus wird von dem Thal 

' mitten durchschnitten ^ in dem der wilde Gebirg-- 

fliiss Terek mit sch&umendem Toben über mächtige 

Felsenstücke nach Norden zu stürzt ; wahrscheinlich 

. derselbe^ der nach Plinius^ D ir io döri s heissty 

, und durch die berühmte Kaukasische Pforte (ein un-^ 

geheures , von der Natur gebildetes Felsenthor) 

ßiesst. Er entspringt an der Südseite des hohen 

Schneegipfels С ho dii. Hohe Basältklippen und 

zerstreute Dörfer sind die einzigen Gegenstände , 

die man um den wilden Fluss erblickt. S. Klap^ 

roth Reise L Cap. 3o. u. ff. und ebend. Besöhr. d. 

östl. Kauk. p. 3. 
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7. Mstislav^ Sohn TVladimirs des Heiligen^ 
Bruder Jaroslaws des Grossen , Fürst von Tmucara- 
кап (Insel Tarn an) unterwarf sich die Kosogen 
(wahrscheinlich die heutigen Tscherkessen) durch 
^inen glücklich bestandenen Zweikampf mip ihre/n 
Anführer^i dem Лескеп Rededjü 

b.) Fürst Pawel Dmitriewitsch Zizianow^ 
1755 geboren^ 61 bei der Preobrashenschen Garde^ 
7a Fähnrich^ 78 als Obristlieutenant zur Armee über^ 
gegangen , 9З Generalmajor , 97 als solcher des 
Dienstes entlassen] 1 60 1 auf Allerhöchst nament-^ 
lidien Befehl in der Kanzellei des Reichsraths als 
Expeditor für die Kriegsgeschäfte angestellt] des-^ 
gleichen den |5. Sept. zum Generallieutenant Ье-* 
fördert; ibo2 zum Inf ante rie -- Inspector der Kau^ 
hasischeU Inspection , zum Kriegsgouverneur von. 
Astrachan utid Oberbefehlshaber in Grusien er- 
nannt ; bot^ für Bestürmung der Festung Hansha 
zum General von der Infanterie erhoben^ 1796 uiif 
der Todtenlistej nachdem er i^on 1787 iu allen 
Feldzügen in der Türkei uud Polen sich durch 
Muth und Geschicklichkeit ausgezeichnet und da9 
Glück an seine ff^aßen geknüpft hatte. Der franz^ 
Obrist Gaspar d Drou^ille sagt in seiner Reise 
nach Persien in den lahren ibi^u. i5: y^Ausgenom^ 
тпеп Zizianow hat keiner der frühern befehlshaben^ 
den Generale die rechte Art verstanden^ mit den 
Persern Krieg zu führen*. ^) ,ОоФ trifft dieser Vor^ 
wurf nicht den gegenwärtigen Befehlshaber {Jer^ 
molowjy der sich üben so sehr durch seinß kriege^- 
Tischen Talente , als durch Kenntnisse , die den 
Staatsmann tuismachen , hervorthut.^' Den ö* Fe^ 
bruar 1 806 ^rgab sich die Festung Baku dem Puri- 
sten Zizianow; doch behielt der Chan sich vor^ ihm 



*.) Gleicbwohl möckte nicht ^eder Leser bier der Meiniuig 
des Verfassers sein* 



VII 

die Schlüssel selbst тог den Tlioren zu überliefern^ 
schützte aber Furcht i^r , wofern derselbe sich mit 
einem grossen Gefolge nahte. Der Held , der wohl 
die Treulosigkeit der ВаЫшгеп^ aber weder Furcht 
noch Argwohn kannte^ nahm nur, den Obristlieu^ 
tenant E r i s t ow und einen Kosaken mit sich. Im 
^Augenblicke ^ wo ihm der Chan unterwürfig die 
Schlüssel überreicht , feuert ein danebenstehender 
Perser sein Gewehr los und Zizianow sinkt , tödt-^ 
lieh getroffen , zu, Boden. Plötzlich stürzen sich 
zwei andere Meuchler auf Aen noch zuckenden Leib 
um ihn zu zerstückeln. Die Batterien der Festung 
fangen an zu spielen und ein Haufe Reiterei / der 
aus der Stadt sprengt , schleppt den Leichnam mit 
sich fort hinein. So srhloss seine glänzende irdi^ 
sehe Laufbahn ein Шапп^ der durch seinen liqhten 
Geist und seine P^erdienste im Orient , zu den aus-^ 
gezeichnetsten gehört^ und Russland empfand tief 
den grossen Verlust. 

9.^ Peter Stcpanowitsch Ко tlj ar ew sky von 
4kdeliger Herkunft^ 1779 g^bf^ren ^ 179^ zuerst ah 
Fourier bei dem damaligen Kubanischen Jägercovps 
in Dienste getreten^ war bis iQvj zum Obristen 
her^ufgerückt und ißio Chef des Grusinischen 
Grenadi^rregiments, Für Auszeichnung wurde er 
|8ia Generalmajor und neun Monate darauf Ge- 
nerallieut^nßnt • ihm aber 1816, Wo er die 205fe 
Infanterie ' Dii^ision befehligte^ zur Heilung seiner 
Wunden der Urlaub bewilligt^ während dessen er 
der Armee beigezählt wird und meinen Gehalt zieht. 
Von \^ф bis j8i2 erfocht er glänzende Siege über 
Perser und Grusiner ^ erstürmte viele Festungen^ 
eroberte Provinj^en und bändigte die Gebirgvölker. 
Oft verwundet eji den Unerschrockenen die Kugelri. 
Den 3i. Dec. 1812 erhielt er noch zuletzt bei der 
blutigen Erstürmung der Festung Lankor an eine 
schwerß Kopfwunde und zwei Verwundungen im 
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Fasse. Kaiser Paul у erlieh ihm das Malteser^» 
kreuz , Kaiser Alexander den Annendegen , 
den Wladimirorden an der Schleife , den Annen-' 
stern^ das Grosskreuz 2ter Klasse des heil. Georg und 
das goldne Schwere y^fü r Та pf er к ei ^"; mehrere 
Belobungsschreiben , ein jährliches Tafelgeld i^on 
I200 Rub. und i6i4- den 'ßten Aug» ein Geschenk 
von gooo Rub, Sein Stamm gut m.ic io4 Bauern 
liegt im Jekaterinoslawschen Goui^ernement. — • 
Drouville a. a. O. erwähnt gleichfalls zu wieder-^ 
holten Malen mit {vielem Ruhme des geist - bwrf 
muthvollen Kotljärewiky und seiner tapfern Cher^ 
sonschen Grenadiere. ' _ 

\o) Alexei Petrowitsch Jermolowy 1707 
Unterofficier^ zeichnete sich aus: 1794 unter Suwo^ 
row in Polen^ 1796 unter Subow in Persien und 
gegen die Bergvölker^ i6o5 gegen die Franzosen 
in О esterreich j 1806 und у in Preussen ^ war löoö 
Generalmajor , \b\o und 11 siegreich gegen die 
Türken 'j wurde 18 12 Generallieutenant ^ 1616 i?e- 
fehlshaber des abgetheilten Grusinischen Corps und 
1618 General uon der Artillerie. In dem Aller-' 
h ochsten Bescript von 1821 an ihn^ bei lieber'^ 
Sendung des Wladimirordens ister Klasse ^ heisst es: 

Die Sicherung des linken Flügels der Kauha-m 
sischen Linie i^or den Ueberfällen der Bergvölker ^ 
die theilweise Verlegung jener Linie vom, Terek bis 
jenseits der Sundsha , die Bezähmung von Daghe^ 
stan , Imereti , Mingrelien und Guria , sind blei^ 
bende Denkmale Ihrer Verwaltung in den Ihnen 
anvertrauten Bczirken.^^ Und der Generalrriajor 
Pirew sagt in seinen Kriegsberichten ; ^.Dieser 
Heerführer (Jermoluw) erinnert uns an die Helden 
aus Swjätopolks Zeitz sein Begleiter ist das Schwert у 
sein Lager der Mantel. Nicht Eiderpfülben der 
Pompadour^ nicht der Montespan brocatene Vor^ 
hänge bannen ihn an Müsse noch Schiefe dem er 
in der Kaiserstadt ^ wie im Steppenlager ^ nur bis 



1 



IX 

хит Frühroth sich hingiebt. Nie vergisst das dank» 
bare Bussland diesen seinen treuen Sohn^ der die 
ganze Lasi des Jahres 1612 auf den Schultern trugm 
JEr war damals Chef des Generalstabes bei dem 
F. M. Fürsten von Smolensk ; darauf befehligte er 
idtS ^i^ ganze Kriegsartillerie und 181 4 die Kai^ 
serliche Leibwacke^^ die er zu Ruhm und Unsterb-- 
lichkeit führte l — Bei allen seinen kriegerischen 
Forzügen ist dieser Held vertraut mit der MesS'* 
kunsCy der Geschichte у der alten Römersprache ^ 
und übersetzt die Commentarien des Julius Caesar , 
der unsern jungen Kriegern Sieg der Waffen 
zugleich mit dem der Rede lehrt »^ 



КАВКАЗСК1Й 



плънник*ь 
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Н. Н. РАЕВСКОМУ, 



Прими съ улыбкою, мой другъу 

я]1ввбрдноа Музы приношенье. 
ТебЪ я посвятилъ пустынной лиры пгЬнье 

И вдохновенный свой досугъ. 
Когда гро>а»и вихрь мой нолнъ о вам^и били, 

^ *Я при тебЬ еще спокойсшво находилъ; 

Я сердцемъ оптдыхалъ; другъ друга мы любили: 
И бури надо мной свирепость утомили ; 
Яу въ мирной пристани, боговъ благословилъ. 
Во дни печальные разлуки 
Мои задумчивые звуки 
Напоминали мнЪ Кавназъ, 
ГдЪ пасмурный Бетту ', пустынникъ вели- 
чавый, 
Ауловъ^ и полей властитель пятиглавый, 
Былъ новый для меня Парнасъ. 
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N. N, RAJBTVSKY. 



Emp£einge Du mit FreundÜchk^ 

der freien Muso Bliitengabe« 
Der Einsamkeit Gesang imd meine Mnsse babe 

ich Dir voll DankgefiiM geweiht. 
Wenn Sturm und Wirbel meinen Kahn an Klippen 

trieben, 
war mir Dein treues Herz ein sichrer Zufluchtsort^ 
da ruht ich aus; o, Freund, so lange wir uns lieben, 
ob über meinem Haupt Gewitter zürnend stieten, 
preis' ich des Himmels Huld im stillen FrtedensporU 

Wenn einsam ich die Stunden zähle, 

denkt oft des Kaukas meine Seele, 

den die Erinnerung gern bewahrt, 
wo stolz sein fiinfiFach Haupt auf zu den Wolken 

tragend, 
'der dämmernde BeschtUy die Wüsten üben^agend, 

mir ein Famass der Steppe ward. 



Забуду ли кревгавсшыя вершины, i 

Гремунш ключи, увядш!я равнины, 
Пусщыни анойныя, края, гдЬ ты со мной 

ДЪлилъ души младыя впечаптлЪнья ; 
ГдЪ рыскаешь въ горахгЬ воинсшвенныа разбой, 

И диши ген!й вдохновенья 

Таишся въ шишинЪ глухой! 

Ты адЪсь найдеи1ь воспоминанья, 

Быть можешь, милыхь сердцу днeil, 

1Троп1ИвурЪч!я сшрасшей, 
Me^ffiii знакомыя, днакомькя сшраданья, 

И тайный гласъ души моей« 
Мы въ гвузни разно и1ли: въ объяш1яэсъ покол 
Едва, едва равцвЪлъ, и въ слЪдъ ошца-» героя 
Въ поля кровавый, подъ шучи вр&жьихъ сшрЪлъ^^ 
Младенецъ избранный, шы гордо полешЪлъ} 
Отечество шебя ласкало съ умиленьемъ, 
Бакъ жертву милую , надежды вЪрныи цвЬшъ. 
Я рано скорбь узналъ, узналъ людеиисвЪшъ( 

Но сердце укрЪпивъ терпЪньемъ, 

Я ждалъ безпечно лучшихъ дней; 
И ciacmie друзей 

•НйЬ было слад|шмъ ушЬшеяьемъ^ 



«*»•■ 



Lass von derfTtieselvolIen Höhn mich sprechen, 
vom Quellgefaurmel, vodVdej^lpyig dürren Flächen, 
deh Wiistenein, wo tinare Seelen, frühgeweckt, 
erwäUti^ibres künft'gen FWes Richtung; 
•WO die Gebirge kriegeJlsc№r Raub durchschreckt, 
und scheu der Сехш^аег Dichtung 
in stilles Dunkel sich versteckt. 

Du findest hier so manche Freuden, 

Dir noch aus alter Zeit vertraut, 

triffst Wahn, auf den auch ich gebaut : 
Traumbilder, dir bekannt, und dir bekannte Leiden 

und meiner Brust geheimsten Laut. 
Ungleich war unsre Bahn. Von Ruhe mild ümwaltet, 
vom Vaterhelden angeführt, kaum, kaum entfialtet, 
flogst du auf Ui|f ger Spur, von Pfeilen unversehrt^ 

■ 

ein stolzer Jüngling, hin, den rings die Menge ehrt, 
dem gern das Vaterland mit Schmeichelworten kos'te, 
jgleich einem Opfer, das Gelübde giebt und half. 
Ich kannte früh den Gram, die Menschen und die Welt, 
doch trug ich, wenn mich Sturm umtoste, 

geduldig, hoffend, mein Geschick, 

imd meiner Freunde Glück 
gereichte mir zu süssem Tröste, 



ч J^ с т ь I. 

Черкесы праздные сидашъ. 

Сыны Кавказа говоряпгь 

О бранныхъ, гибельныхъ шревогахъ, 

О врасотЪ своихъ коней, 

О наслажденьяхъ дикой нЪги; 

Боспоминаюшъ прежнихъ дней 

Неотразимые набЪги, 

Обманы хигарыхъ Узденей,* 

Удары шапхекъ '* ихъ жесшокихА, 
И меткость неизбЪжныхъ стрЪлъ^ 

И пепелъ разоренных!» селъ, 
И ласы! плЬнницъ черноокихъ. 

Текупгь бесЬды въ пшшинЬ; 
Луна пльшеп1Ъ въ нонномъ гауманЬ^ 
И вдругъ предъ ними на конЬ 
Черкесъ« Онъ быстро на аркана 
Младаго плЪнника влачилъ. 
Вотъ Русской ! хихцникъ возопилъ« 
Аулъ на крикъ его сбЬжалсд 
Ожесточенною толпой; 



I. Т Н E I L. 

Im Dorfe rings anf ihren Schwellen 

sitzt müssig der Tscherkessen Schaar, 

und spricht von Schlacht und Kriegsgefahr, 

der Lust der rauhen Berggesellen, 

von ihrer Rosse schlankem Bau, 

der wilden Lebensart Genüssen, 

und wie sie stets, beherzt und schlau, 

der Feitide Widerstand zerrissen; 

Ton ihrer Säbel Todesgruss, 

vergebener Flucht vor ihren Pfeilen, . 

verheerter Dorfer Aschenzeilen, 

und schwarzgelockter Mädchen Kuss« 

Als ruhig ihr Gespräch so floss, 
das Möndlicht irrt' im nächt'gen Nebel, 
hält plötzlich ein Tscherkess zu Ross 
vor ihnen, an der Schlinge Knebel 
schleift ein Gefangener, zart gebaut. 
\1Eä1xl Russe !** ruft der Räuber laut. 
Da stürmt, mit drängender Gewalt 
herzu die Schaar; allein der bleiche 
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Но'плЪнниБЪ хладный и uhwoä, 

Съ обезображенной главой, 

Какъ трупъ, недвижимъ оставался. 

Лица враговъ не видиптъ онъ, 

Угрозъ и вриБОвъ онъ не слышитъ ; 

* « 

Надъ нинъ летаешь смертный сонъ^ 

И холодомъ тлётворнымъ дышишь. 

И< долхчэ плЬннивъ молодой 

Лежалъ въ забвенга н1Яжеломъ. 

УзБЛл полдень надъ его главой 

Пылалъ въ с1янш веселомъ; 

И жизни духъ проснулсд въ немъу 

Невнятный сонъ въ усшахъ раздагся; 

СогрЬгаый солнеч:нымъ лучемъ, 

Несчастный лхихо приподнялся ; 

Бругомъ обводишь слабый взоръ • < 

И видишь неприсптупныхъ горъ 

Надъ нимь воздвигнулась громада^ 

РнЪздо разбойничьихь племень, 

Черкеской вольности ограда. 

Боспомниль юноп1а свой плЪн^у 

Какъ сна ужаснаго тревоги, 

И сльпиишь, загремЬли вдругъ 

£лч> закованныя ноги • • • • . 

Все, все сказаль ужасный звукь} 

Затмилась передъ нимь природа* 



• . 
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gefang'ne JüngliBg, stumm und kalt<^ 
entseelt in* Antlitz und Gestair, 
blieb regungslos, wie eine Leiche. 
Der Feinde Jubel sieht er nicht, 
bat nicht ihr Dräuen mehr тепюттеп» 
ein Todestraum sein Aug' umßicht, 
des Lebens Funke scheint verglomt^en. 
Und lange lag, des Seyn's beraubt, 
der Jüngling, todt Гиг Lust und Qualen f 
Schon spielt der Mittag um sein Haupt 
und wärmt es mit den, heitern Strahlen; 
noch einmal wird sein Geist bele' ^ 
der Lipp' entflieh'n erstorb'ne Laute ; 
тот Sonnenlicht erquickt, erhebt 
der Arme langsam sich — er schaute 
umher, vor seinem Blick' erstand 
der schrQJBPen Felsen Riesenwand , 
in steiler, wolkenhoher Thürmurig: 
das IS^est der grausen Räuberschaar 
und ihrer Willkühr Ttrutzbeschirmung« 
Da fällt's, dass er gefangen war^ 
dem Jüngling ein, und sein Verwirren, 
sein Schrecken wächst, als, schnell belehrt,» 
noch eh' er hinblickt, er das Klirren 

r 

TO& seiner Fasse Ketten hört, 

RyigS die Natur wird ihm zum Grabe«. . 



^ 



•j 
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Пришли, въ домахъ зажглись огни; 

И постепенно шумъ нестройной 

Умолкнулъ ; все «въ ночной шЪни 

Объято эЬгою inoKOUHOH; 

Въ дали сверкаетъ горный ключь^ 

СбЪгад съ каменной сптремнины ; 

ОдЪлись пеленою шунь 
Кавказа спящгя веришны • • • • 
Но кто, въ с]яши луны, 
Среди глубокой Н1ишины 
Идепгь, украдкою ступая ? 
Очнулся Русской. Передъ нивгь, 
Съ при1вЪтомъ нЪжнымъ и нЪмымъ, 
Сшоитъ Черкешенка младая. 
На д^ву, молча, смотришъ онъ, 
И мыслитъ : это лживькй сонъ, 
Усталыхъ чувствъ игра пустая. 
Луною чуть озарена, 
Съ улыбкой ^р^алосши отрадной 
КолЪна преклонивъ, она 
Къ ете^сшхамъ кумысъ прохладной 
Подносить ^ихою рукой. — 
Но о1гь забылъ сосудъ цЪлебный; 
Онъ ловитъ жадною душой 
Пр1япшой рЬчи звукъ волшебный 
И взоры дЪвы молодой« 



/ . 
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Des Heerdes Glut wird angefacht; 
die Töne, die verstreut erklangen, 
verstummen, und die Schattennacht 
hält Alle bald in Ruh umfangen. 
Fern rauscht, mit sprudelndem Getön, 
des Bergquells stürzendes Gefunkel, 
und des Kaukas entschlaPne Höhn 
verschleiert immer dicht'res Dünkel. 
Doch nun, als sich der Mond voll Pracht 
erhebt, wer nah't durch stille Nacht 
ihm leise, mit verstohrnem Schritte ? 
Der Russe fährt empor — о seht ! 
imd ein Tscherkessenmädchen steht 
sprachlos vor ihm, voll holder Sitte. 
Die Jungfrau sieht er schweigend an 
und denkt, ein mildes Traumbild spann 
ihn ein in seine Zaubermitte. 
Vom Monde halb beleuchtet, neigt 
sie, mit des Mitleid's Zartgefühle, 
sich, knieend, zu ihm hin und reicht 
die Schale, voll des Milchweins Kühle, 
mit leiser Hand den Lippen hin. 
Doch er vergass des Tranks Erquickung, 
er hascht mit dürftigem Gemüth 
die holden Laute, voll Entzückung, 
den Blicky der aus dem Auge glüht. 



« } 
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Онъ ^ждыхъ СЛОВ!* не понимаетъ; 

Но взоръ умильный, жарь ланит'ь, 

Но голость нЪжныи говорить : 

Живи! и nyiHHHK^ оживаеш'ь. 

И онъ, собравъ осгаатокъ силъ, 

Веленью милому покорной, 

Привсшалъ — и яашей благотворной 

Томленье жажды утолилъ. 

Погаомъ на камень вновь склонил си 

Отягощенною главой ; 

Но все къ ЧеркешенкЪ младой 

Угасш1й взоръ его стремился. 

И долго, долго передъ нимъ 

Она, задумчива, сид'Ьла ; 
Бакъ бы участ1емъ нЪмымъ 
УтЬшить плЬнника хотЪла^ 
Уста невольно каждый часъ 
Оь начатой рЪчью открывались ; 
Она вздыхала, и не разъ 
Слезами очи наполнялись^ 

За днями дни прошли какъ т^нь* 
Вь горагь, окованный, у стада 
Проводдапъ плЬнникъ каждый день» 
Пещеры темная прохлада 
Его скрьшаепгь. въ лЪтнш зной ; 
Когда же рогъ луны сребристой 
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Der Worte Sinn bleibt ihm verloren, 
doch das erröthende Gesicht, 
ihr Aug% der Stimme Wohllaut spricht: 
„Leb ! " und er fühlt sich neugeboren« 
Und mit dem Rest der KrSfte rafft, 
das freundliche Geheiss erfüllend, 
er sich empor, sein Schmachten stillend, 
trinkt "er den dargebotenen Saft. 
Drauf sinkt sein müdes Haupt zurück; 
doch auf der Jungfrau holdem Wesen 
ruht, mehr und mehr in ihm 2u lesen, 
gerührt sein halberloschner Blick, 
Und lange, lange sitzt sie still 
vor ihm, versenkt in tiefes Sinnen, 
mit ihrem stummen Antheil will 
sie dem Gefangnen Trost gewinnen. 
Der Mund erschliesst sich jedes Mal, 
doch bald stockt ihre Rede wieder, 
und Thronen thauen, ohne Zahl, 
aus ihren schwarzen Augen nieder« . 

Gleich Schatten, Tag auf Tag enteilt 

r 

dem Jüngling, der zur Hut der Heerde, 
gefesselt, im Gebirge weilt, 
sich bergend vor der Glut Beschwerde 
in Höhlen, bis die Sonne sinkt, , 
und auf des Berges dunkler Stirne 
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Блеснешь aa вграчною гороет, 

Черкешенка, шропой шЪнисшои, 

Приносишъ пленнику вино, 

Кумысъ, и ульевъ сокъ душисшой^ 

И бЪлоснЬшное пшено. 

Съ нимъ шайный ужинъ раздЪляешъ; 

На немъ покоишъ ^нЪжный взорь ; 

Съ неясной рЪч1ю сдиваепгь 

Очей и знаковъ разговоръ; 

Поешь ему и пЬсни горъ, 

И пЪсни Грузш счасшливой, 

И памяти нешерп&ливой 

Передаешь языкъ чужой. 

Впервые дЪвственной душой 

Она любила, знала счастье ; 

Но Руской жизни молодой 

Давно ушрашиль сладосптрасшье : 

Не могь онь сердцемъ ошвЪчашь ,, 

Любви младенческой, открытой — 

Быть можешь, сонь любви забытой 

Боялся онь воспоминать. 

Не вдругь увянешь наша младость. 
Не вдругь восторги бросяшь наЬъ, 
И неожиданную радость 
Е1це обнимемь мы не разь: 
Но вы, живыя впечашл1шья9 
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des Mondes Silberhom erblinkt^ 

dann bringt, auf nächt'gem Pfad» die Dirne 

der Bienen duft'gen Seim, und Most, 

und schfkeeigweisse Hirsd^ost. 

Vereint, das stille Mahl geaiessen 

sie, und Ihr Blick verlässt Ihn nicht, 

und in die dunkle Rede giessen 

Aug' und Geberden hell'res Licht. 

Sie singt ihm manches Berggedicht, 

des bliih'nden Grusiens Gesänge, 

und endlich fasst«.die fremden Klänge 

des ungeduld'gen Lauschers Ohr» 

So blüh'n die Erstlinge empor 

der süssen, jungfräulichen. Triebe; 

allein des Jünglings Herz verlor 

schon längst den Traum der ersten Liebe» 

Die Neigung, die sich hold und jung 

ihm auEschloss, dürft' er nicht erhören, 

vielleicht aus Furcht, den Schlaf zu stören 

der schmerzlichsten Erinnerung. 

Nicht gleich welkt unsrer Jugend Blüte, 
entflieht uns die Begeisterung, 
und dem ermattenden Gemüthe 
giebt unverhoffte Freude $chwung; 
allein ihr flammenden Gepräge, 



Первоначальная любовь, 

О первый пламень упоенья ! 

Не прцлетаеще вы вновь« 

Казалось — плЬшилкъ безнадежный 
Къ унылой жизни привыкалъ. 
Тоску неволи, жаръ мятежный, 
Въ дун1Ь глубоко онъ скрывалъ. 
Влачася межъ угрюмых?! скалъ, 
Въ часъ ранней, ушреннеи проз^ады, 
Осптановлялъ онъ долго взоръ 
На ошдалеинще громады 
С'Ьдыхъ, румяных^, схлщлх^ rppii« 
ВеликолЪпныя картины ! 
Преспюлы вЬчные снЪгоэъ I 
Очамъ казались ихъ вернлины 
Недвижной х^Ьпью облакобъ, 

# 

И въ ихъ кругу колоссъ двуглавый, 
Въ вЪнцЬ блистая ледяномъ, 
Здьбрусъ огромный, велич[ав1|1Й, 
БЪлЬлъ на небЬ голубомъ» * . 
Когда, съ глухимъ сливаясь гуломъ. 
Предтеча бури громъ гремЪлъ, ' 
Какъ часто плЬннив;ь надъ аулом1>, 
Недвижимъ, на горЪ сидЬлъ! 
У ногъ его дымились гаучи, 
Въ степи взвивалсд прахъ лещучШ ^ 
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der ersten Liebe schönes Gluck, 
. des jungen Herzens Taunlelschläge, 
euch bringt auf Erden nichts zurück. -*- 

yVdhl aller HoflFnung, schien's, entsagte 
der Jüngling, nichts verrieth sein Mund* 
des Zwanges Schmerz, der an ihm nagte, 
barg tief er in des Busens Grund, 
und an des Horizontes Rund 
sucht in der frühen Morgenkühle 
sein Blick, durch düstrer Felsen Hohn, 
die Berge, die am fernen Ziele 
eisgrau und roth und bläulich stehn; 
prachtvolle Kolossalgebilde, 
die an des Himmels W^ilbung hin, 
die Throne ew'ger Schneegefilde, 
gleich starren Wolkenkettein ziehn ; 
wo riesig, Doppelhäupter trag/eod, 
mit hellem Eisdemant bekränzt, ^ 

der EUborus" gewaltig ragend, 
aus blauen Lüften weiss erglänzt« 
Wenn vor des Ungewitters Toben 
der JDonner dröhnte, dumpf und hohl, 
sass der Gefangne ruhig oben 
auf seinem Fels, und ihm war wohl, 
Gewitter rauchen ihm zu Füssen, 
Staub sieht er fem in Wirbeln schiessen, 
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Уже пр!юша между скалъ 

Жлеиъ испуганный испалъ; 

Орлы съ утесовъ подымались 

И въ небесахъ перекликались; 

Шумъ лтабуновъ, -мыч:анье стадъ 

yiRb гласомъ бури заглуитались • . • 

И вдругъ на домы дождь и градъ- 

Изъ пхучь сквозь молн1й извергались. 

Волнами роя крутизны. 

Сдвигая камни вЪковые, 

Текли потоки дождевые ^— 

А плЪнникъ, съ горной вышины, 

ОДинъ, за шучей громовою, 

Возврата солнеч:наго ждалъ, 

Недосягаемый грозою, 

И бури немощному вою 

Съ какой-шо радостью внималъ« 



Но Европейца все вниманье 
Народъ сей чудный привлекалъ. 
Межь Горцевъ, плЪнникъ наблюдалъ 
Ихъ вЪру, нравы, воспилтанье, 
Любилъ ихъ жизни простоту^ 
Гостепр1имство, жажду брани, 
Движен!й вольиыхъ бысшройту, 
И легкость ногь; и силу длани ; 
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und in des Berges tiefeij:. Schlucht 

sucht Heil der Hirsch in schneller Flucht; 

die Adler steigen aus den Klüften 

wildschreieftid zu den höchsten Lüften; 

das Stiergebrüll, das Rossgestampf 

kämpft mit dem Lärm der wilden Wetter, — 

da bricht, durch finstrer Wolke Dampf, 

der Schlössen prasselndes Geschmetter, 

und Regenfluthen strömen drein, 

mit Wogen die Geklüfte spülend, • 

und hundertjährige Steine wühlend. 

Nur der Gefangne harrt allein 

auf des umtobten Berges Spitze, 

bis neuer Sonnenschein ihm kam, 

indess, auf unbedrohtem Sitze, 

er das Gefepht der Stürm' und Blitze 

mit einer Art von Lust. vernahm. 



So von dem fremdeii Volk umgeben, 
hat der Gefangne, prüfend, Acht 
auf ihre Bildung, ihre Tracht, 
auf ihren Glauben und ihr Leben; 
ihn freut der Sitten Einfachheit, 
die Gastfreundschaft, die Lust zum Heere, 
des Gliederspiels Behendigkeit, 
der Schenkel Flucht, des Armes Schwere* 
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СмошрЪлъ по цЪлымъ онъ часамъ^ 

Какъ иногда Ч#ркесъ проворной, 

Широкой степыо, по горамъ, 

Въ космадасмя luaniüb, въ буркЬ чорной, 

Къ лукЪ склонясь, на стремена 

Ногою стройной опираясь, 

Леталъ по волЪ скакуна, 

Бъ войнЬ заранЪ пр1у^аясь» 

Онъ любовался красотой 

Оде1кды бранной и простой. 

Черкесъ opyjßieMb обвЪшенъ ; 

Онъ имъ родится, имъ утЬшенъ : 

Нанеиъ броня, пищаль, колчанъ, 

Кубансшй лукъ, кинжалъ, аркань^ 

И uianiKa, вЬ^ная подруга 

Его гарудовъ, его досуга. 

Ни чшо его не тягошитъ, 

Ни что не брякнетъ: n^min, конный — 

Бее шотъ ^ке онъ ; все пютъ яге видъ 

НепобЬдимый, непреклонный. 

1^оза безпечныхъ Козаковъ, 

Б1го богатство — конь ретивый, 

Питомецъ горскихъ птабуновъ, 

Товарип^ъ вЪрный, пхерпЪливый. 

Въ пещера иль травЪ глухой 

Коварный хишникъ съ нииъ таится, 



oft mocW er stimdentang es wehh^ 

wenn der Tscherkess^ behend entflogeri^ 

in leichtet Traeht^ auf Haid' und Höh'il« 

2um Sattrflclura£& $chlank gebogen^ 

im Bügel stramm den Fuss gestemmt^ 

hinsprengend kaum den Boden streifte, 

iiicht sehen des Renners Eile hemmt, 

lind früh 2um muth*gen Krieger reifte« 

Voll Lust sah er die schlichte Pracht 

der schönen, kriegerischen Tracht* 

Mit Waffen ist der Held umhängen^ 

sie sind sein Stolz und seii; Verlangeil« 

Der Panä^er, Köcher^ das Gewehr, 

die Schnur, der Bogen^ Dolch ülid Speei', 

der Säbel, deil er nie entb^rte^ 

sein Kampfgenosse sein Spielgefährte t 

nichts drückt den schlanken Krieger schwef^ 

nichts rasselt, wie er sich auch 2ieigte; 

ssu Fuss^ zu Ross, stets ist es Бг^ 

der Unbesiegte^ Ungebeugte* 

Sein Reichthum, der Kosaken Schreckeri^ 

ist das behende Steppentoss^ 

sein treuer; duldender Genoss^ 

dess Heerdeu dort die Berge decken. 

In wald'gei Gm^ in ЙоЫеп birgt 

der Räuber sich mit ihm^ erlauschend 
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и вдругъ, внезапною сптрЪло^^, 
Завидя пупищка, стремится $ 
Въ одно мгновенье вЪрный бой 
Р^^ипгЦ удара» его погунлщ 
и странника въ уп^елья горъ 
Ул^е влечетъ арнанъ лешу*11й. 
Стремите^ конь во весь опоръ^ 
Исполненъ огненной отваги; 
Все луть ему : болото, боръ. 
Кусты, утесы и овраги; 
Кровавый слЪдъ за нимъ бЪжитъ, 
Въ пустынЪ тонотъ раздается ; 
СЪдой потокъ предъ нимъ шумитъ -— 
Онъ въ ^лубь кипящую несется ; 
И путникъ, брошенный ко дну^ 
Глотаешь зхутную волну, 
Изнемогая смерти прос^итъ 
И зритъ ее передъ собой. • . . 
Но мощный конь его — стрЪлой 
На берегъ пЪнистый выноситъ. 

Иль ухвативъ рогатый пень^ 
Въ рЪку низверженный грозою. 
Когда на холмахъ пеленою 
Лежитъ безлунной ночи тЪнь, 
Черкесъ на корни вЪковые 
На вЪтви вЪшаетъ кругонъ 
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den fernem WandVer , — plötzlich würgt 
er, wie ein Pfeil dem Wald entrauschend, 
den Sorglosen ; des Armes Wucht 
bestimmt: den Kampf nlit Einem Z^ge, 
und schleift zur fernen f>'elsenschlucht 
den Pilger an der Schnur, im Fluge. 
Pas Ross gehorcht dem Sporenstreich, 
wild angefacht von muth'^er Freude; 
Bahn ist ihm Alles : Sumpf, Gesträuch, 
Abgründe, Schluchten, Fels und Haide ; 
ein blut'ger Streif folgt seinem Lauf, 
die Wüste hallt von Hufes Stampfen, 
der weisse Giessbach hält's nicht auf, 
es stürzt hinein, die Fluten dampfen; 
der Fremdling tief zum Boden sinkt 
und, schluchzend, schlamm'ge Wellen trinkt 
dem Müden wäre Sterben, Gnade, 
schon sieht er sich des Todes Kind, 
* allein das Ross schiesst pfeilgeschwind, . 
und trägt ihn, schäumend, an's Gestade« 

Auch wohl, wenn Finsterniss bedeckt 
die Fluren, die der Nachtthau nässte, 
erhascht den Baum, voll starrer Aste, 
den in, den Strom der Blitz gestrekt, 
verwegen der Tscherkess; die Zweigo 
behängt er wie ein Siegesbild^ 
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Свои доспЪхи боевые, 

Щитъ, бурку/ ранцыръ и шелопп!, 

Колчанъ и лун1з -« ^ bi^ бырптры щолцщ 

За нимъ брос^ЭЩся пошо]»(ъ • ■ 

Неутрмсипый и безмолвный, 

Глухэя ночь. РЪка ревещъ ; 

Могуч1й токъ егр несетъ 

Вдоль береговъ уединенныхъ, 

РдЪ на кургднахъ врзвышенных11| 

Склонясь на ?10цья, Козаки 

Рляд^щъ |ia щемный бЪгъ рЪсщ — т 

И мимо ificb, во мглЪ чернЪя, 

Плыветъ ppya^ie злодЪя. • • . 

О чемъ |лы думаешь, Козакъ? 

Врсроуинаэш!, прежни битвы, 

На рщерщнрмъ iip4^ свой бивакъ, 

Црдковъ хвал^бныя мрлищвы 

И родицу ? ♦ . . Коварный сонъ J 

Простите, вольныя станицы, 

И дои*}! ртцовъ, ц тих1Й Донъ^ 

Врйн4 и кр^сныд дЪвицы| 

Къ бр^татъ причал ил1а» щайный врагъ^ 

СтрЪла ^ыходидгь цаъ колчана — 

Взвилась — и падает!^ Козакъ 

Qh окровавленнаго кургана* 

> 
]!1огда же съ мирною семьё^ 
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mit seinem leichten Kampfgezeuge : 

Feldmantel, Panzer, Helm und Schild, 

Geschüt;z und Köcher; in's Qeflute 

springt er эЬш, schweigend, nach; ihm scbwiU( 

das Herz von nimmermUdem Muthe. 

Es rauscht der Strom durch stumme Nacht, 

den Schwimmer trägt die Fhit mit Macht 

entlang die einsamen Gestade, 

wo auf der Grebeshöhen Pfade, 

gelehnt am Spiess, Kosaken' stehn, 

und in den dunkela Stromlauf sehn* «^ 

Pa schwimmt iip selben Augenblick^ 

vorüber das Gewaff der Tücke. 

Worüber brütest Du ? — Kosak ! 

Träumst du vielleicht von yor'gen Schlachten^ 

vom Todgefild und Bivouac, 

dem Dankgebet, das Heere brachten, 

der Heimath ? - - - Trügerischer Traum J 

Jjebt wohlj ihr freien Kriegerstädtchen, 

du stiller Don , du Hüttenraum, 

du Krieg, und ihr holdblüh'nden Mädchen J 

Es lauscht der Fein4 schon im Verhack, 

vom Köcher lüpft der Pfeil den Flügel, 

er schwirrt — ^da taumelt der Kosak 

Jierab vom blutbesprützten Hügel. 

PocH sitzt daheim, bei Weib undKind, 
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и съ дружнымъ шопотаоАЛз бЪгупгь« 
Но скученъ вшръ однообразной 
Сердцамъ рожденными для войны^ 
iS, ^acmo игры воли праздной 
Игрой жесгаокой смущены. 
Не рЪдко uiaufKH грозно блещуш'Ь 
Въ безумной рЪзвосшд пировъ, 
И въ прахъ лептяпгь главы рабовъ^ 
И льены робк1я трепегцупгь. 

Но Руской равнодуитно зрЪлъ 
Cist кровавыя ^бавы« 
Любилъ онъ прежде игры славы 
И жаждой гибели горЪлъ. 
Невольникъ несши безпощадной^ 
Вблизи видалъ онъ свой конецъ; 
На поединкахъ твердый^ хладной, 
ВстрЪч:ая гибельный свинецъ. 
Быть ножепгь въ думу погруженный^ 
Окь время то воспомицалъ, 
Когда, друзьями окруженны1|, , 
Онъ съ ними шумно пйровалъ. • • . 
ЖалЪлъ лл онъ о дняхъ минувшихъ^ 
О дняхъ надежду обманувшихъ? 
Иль, любопытный, созерцалъ 
Суровой простоты забавы, 
И дикаго народа нравы 
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bei ihrem imverdrossnen Lauf. 

Doch Herzen, für den Krieggebören^ 
erschöpft des Friedens Einerlei; 
gft stürmt in's Spiel, zur Lust erkoren^ 
der Todesspiele Schreckgeschrei« . 
Die Säbel sieht man lodernd schweben 
bei der Gelage toller Wnth ; 
die Sklaven wälzen sich im Bhit^ 
und die erschrocknen Weiber beben« 

Allein der Russen jüngling war 

gleichmüthig bei den blutigen Scherzen* 

Ihm selber glühte sonst im Herzen 

der Durst nach drohender Gefahr» 

Geweiht der Ehre Machtgebote, 

und ruhig, kalt im Zweikampf, sah 

er öfter schon sein Ende nah, 

wenn ihn^ verderbend Blei bedrohte. 

Vielleicht, dass Bilder ihn umschweben 

aus einej^ frühern, frohen Zeit, 

wo, von Genossen, er, umgeben, 

mit ihnen, lärmend, sich gefreut. 

Härmt's ihn, dass jene Zeit entflogen 

und ihn цт Hoffnungen betrogen? 

Wie, oder freut es ihn vielleicht, 

tu weilen in der Rohheit Mitten, 

die ihm des wilden Volkes Sitien 

9 



• So 

Черкесъ въ ощеч:ескомъ ЛкилищЪ 

Сидишь ненастною nopofö 

И птл^юшъ угли въ пеаели£^ ; 

И спрянувз» сь.вЪрнаго конд, 

Въ горахъ пустынныхъ запоздалый, 

Къ нему войдетъ пришлеи^ усталый 

И робко сядАпъ у огня : 

Тогда хозяинъ благоснлонной 

Съ привЪтомъ, ласково, встаетъ, 

И гостю въ ^aiu'b благовонной 

Чихирь^ отрадный подаешъ* 

Подъ влажной буркой, въ саклЪ дымной, 

Вкушаетъ пуптникъ мирный сонъ, 

И утромъ оставляетъ онъ 

Ночлега кровъ гостепр1имнойч '" 

Бывало въ свЪшлый Баиранъ " 

' Сберутся юноти толпою ; 
Игра сменяется игрою : 
То полный разобравъ колчанъ, 

* . Они крылатыми сшрЪлами 

Пронзаюшъ въ рблакахъ орловъ ; 
То съ высоты крутыхъ холмовъ 
НетерцЪливыми рядами. 
При данномъ знакЪ, вдругъ падушъ, 
Какъ лани землю поражаюшъ, 
{'авнину пылью подрываюшъ 
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froh der Tscherkess, fem von Beschwerde, 

•wenn Regen draussen tobt und Wind, > 

und Kohlen glimmen auf dem Heerde: 

und vor der Tikfke #pharrt ein Pferd j ' 

ein Tleisender, mit müdem Schritte, 

der sich verirrte, gritsst die Hütte, 

und setzt sich schüchtern an den Heerd, 

Da tritt der Wirth ihm froh entgegen, 

beut ihm, aus duftendem Pokal, 

der rothen Traube Labesegen 

und theilt gern mit Лещ Gast sein Mahl, 

der sanft, auf feuchte^n Zotteldecken, 

entschläft, im rauchigen Gemach, 

und früh verlässt das traute Dach, 

das ihn entzog der Wildniss Schrecker 

• * 

. Oft sammeln sich, zum Bayramschmaus, 
der heitern Jünglinge gar viele ; 
mit Spielen wechseln andre Spiele : 
bald leeren sie den Köcher aus, 
und, — im Gewük #on leichten Pfeilen 
getroffen, sinkt der stolze Aar ; 
bald harrt auf steilen Höhn die Schaar, 
die ungeAild gen Reihen weilen, 
das Zeichen klingt, flugs stürzt der Häuf, 
sie stampfen, gleich gescheuchtem Wilde, 
Staub hüllt die tönenden GeHlde 
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Въ семь вЪрномъ зеркалЪ чшпажъ? 
Таилъ въ молнаньи онъ глубо&омъ 
Движенья сердца своего^ 
И на челЬ его высокол^ъ 
НеизмЪнялось ничего* 
Безпечнои смЪлосши его 
Черкесы грозные дивились, 
Щадили вЬкъ его младой ' 
И шоношомъ меоБДу собой 
Своей добычею гордились. 



I 
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in einem treuea Spiegel Щ0Ш ? 

£in ernstes, tiefes Schweige^hUIIte 

des Herzens Regung; sein Gesicht 

-war stumm, und was die Brust erfüllte, 

Terrieth die höbe Stime nicht. 

Der Mutb, der auch im Schweigen spridit, 

ergriff die, sonst so rauhen, Leute* 

Ihr mörderischer Anschlag wich 

der Achtung, und sie rühmten sich, 

nur fliistemd, ihrer seltenen Beute« 
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хы ет1|^ узнала 9 дЪва горъ. 
Восторги сердца^ жизни сладость ! 
Твои огненный невинный взоръ 
Высказывалъ любовь дх радость. 
Когда твой другъ во шмЬ ножной 
Тебя лобзалъ дЬмымъ лобзаньемъ, 
Сгарая нЪгой и .желаньелиъ, 
Ты забывала м]ръ земной, 
Ты говорила: плЪнникъ милый, 
Развесели свой взоръ унылый, 
Склонись главой ко мнЪ на грудь, 
Свободу, родину забудь. 
Скрываться рада я въ пустыыЪ 
Съ любою, х^арь души моей ! 
Люби меня ; никто донынЬ 
Не цЪловалъ моихъ о^ей ; 
Къ моей ностел'Ь одинокой 
Черкесъ младой и черноокой 
Не крался въ шишин^ ночной ; 
Слыву я дЬвою жестокой. 
Неумолимой красотой. 
Я знаю жребш мнЪ готовый : 
Меня отецъ и б[»атъ суровый 
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Bergmädchen, du hast sie erkannt, 
des Herzens süsserhabne Triebe. 
Dein Blick, in reiner Glut entbrannt, 
verrieth den Wonnerausch der Liebe. 
Und wenn, im nächt'gen Thal, dein Held 
dir kos'te mit verschwiegenen Küssen, 
vergessest du, dahingerissen 
von Zärtlichkeit, der ganzen Welt. 
Du sprachst : Gefangener Geliebter, 
was blickt dein Auge stets betrübter? 
Vergiss, an meine Brust gebannt, 
die Freiheit und das Vaterland. % 
Mich bergen will ich in der Wüste, 
Fürst meiner Seele, gern mit dir. 
О liebe mich ! Sieh, Keiner küsste, 
als du, bis jetzt die Augen mir; 
an's Bettchen, das ich einsam hüte^ 
schlich noch, mit frevelndem Gemüthe, 
kein schwarzgelockter Jüngling sich, 
und Jeder heisst: die Dornenblüte, 
die nieerflehte Schone, mich. 
Dass Ohm und Bruder, ohne Weigern, 
dem Ungeliebten mich versteigern, 
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Неэпгслому продать хотяшъ 
Въ чужой аулъ хфною злаша ; ' 
Но умолю omqa и братпа; 
Не шо — найду клнжалъ иль ядъ^ 
НепосшиякИмой, нудней силой 
Къ тебЪ я вся привлечена, 
Люблю тебя, невольникъ дгалоЙ, 
Душа любой упоена . • « * 

Но онъ съ безиолвньшъ сожалЪньеиъ 
На дЪву страстную взиралъ, 
И полный тялошмъ размышлеиьемъ 
Словамъ любви ея внималъ« 
Онъ забывался: въ йемъ шЬснились 
Воспоминанья прошлыхь дней^ 
И даже слезы изъ очей 
Однажды градоагъ покатились. 
Лежала въ серд1];Ь какъ свинещ» / 

Тоска любви безъ упованья« 
Предъ юной дЪвой наконецъ 
Онъ изл1ялъ свои страданья. 

,,3абудь меня: твоей любви, 
Твоихъ восторговъ я не стою, 
БезцЪнныхъ дней не трать со мною1; 
Другаго юноигу зови. 
Его любовь шебЪ замЪнитъ 
Моей души печальный хладъ ; 
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sieh da das Sehidual, das mk& trifft; 
sie thun's für Nachbar's Goldgebiihren; 
doch Ohm und Bruder werd* ich rühren; 
wo ni^ — so ^ebt es Dolch und Gift* 
Mit unerklärbar mächt'gem Triebe 
fühl ich mein Wesen dir vertauscht; 
du bist'si Gefangner, dea ich liebe, 
an dir hat sich mein Herz berauscht«^^ 

Allein mit sprachlosem Bedauern 
sah er das glüh'nde Mädchen stehn, 
versenkt in tiefes Seelentrauemi 
hört er der Liebe süsses Flehn. 
Da brach sein starres Weh, ihn drängten 
so manche Bilder, Mrertb und hdli, 
und, ach! ein Thränenstrom entrollt 
den Wimpern, die sich düster senkten» 
Es lastet seiine Brust, упе Blei, 
der hoffiiungslosen Liebe Sehnen, 
bis' er der Jungfrau endlich, frei, 
erschloss den Grund der bangen Thränen: 

„Vergiss du mein! unwerth bin ich 
doch deiner Liebe, deiner Freude; 
nicht mir die schöne Zeit vergeudei 
ein werthrer Jungling liebe Dich. 
Sein edles Herz wird dir ersetzen, 
was dir versagt mein Misegesduck, 



Онъ будепгь вЬренъ, онъ оифнипть 
Твою красу, твой милый взглядъ, 
И ^карь ]»[ладен^ескихъ лобдан1Й9 
И нЬяшость плашенныхъ pb«ieäj . 
Безъ упоенья, безъ зтелвшш 
Я вяну л^ерпшою страстей. 
Ты видить слЪдъ любви несчацтной* 
Душевной бури слЪдъ ужасной ; 
Оставь меня ; но пол^алЪй 
О скорбной участи моей ! 

Несчастный другь! зачЪмъне прежде 
Явилась ты моимъ очамъ, 

Въ тЬ дни, какъ вЪрилъ я наде1БдЪ 
И уповательныт» мечшамъ ! 

Но поздно ! умеръ я для счастье, 

Надежды призракъ улетаЪлъ ; 

Твой другъ отвыкъ отъ сладострастья, 

Для нЪжныхъ чувстръ окаменЬлъ. • , . 
„Какъ Л1ЯЛ1КО мертвыми устамц 

Живымъ лобзаньямъ отвечать, 

И очи полйыя слезами 

Улыбкой хладною встречать!. 

Измучась ревностью напрасной, .. 

Уснувъ безчувственной дупшй 

Въ объят1яхъ подруги страстной^ . 

Какъ тяжко мыслить о другой I * ш4 
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€г wird dir treu seyn^ wird sich lotsen 

an deinem Reiz und holden Blick, 

der Glut der jugendlichen Küssen 

der Flammenworte Zauberkraft; 

mir blUhn nicht Wünsche^ noch Gentind^ 

mich zehrt die Glut der Leidenschaft* 

Verschmähte Liebe, nie erhörte : 

sieh da den Sturm, der mich zerstörte; 

drum gieb mich auf; bedaure mich, 

von dem das Glück, für immer, wich! 

Ach ! dass mein Auge dich nicht schaute^ 

eh' ich in jene Fesseln fiel, 

ab ich auf Hoffnungen noch baute ^ 

der Phantasieen Gaukelspiel* 

Zu spät., Für mich ist längst verflogeil 

der Hoffnung Traum. Mein Schutzgeist wein^ 

t>ein Freund ist um sein Glück betrogen 

und ШГ Empfindungen versteint* 

Wie thut es weh, dem wärmsten Kosse^ 

erblasste Lippen hinzuleih'n^ 

der Thräneh zärtlichem JSrgüsSd 

ein kühles Lächeln nur zu weihn, 

gequält von hoffnungslosem Triebe^ 

Wo schon ein ältres Band uns hemmt ; 

wie thut es weh, im Arm der Liebe 

iBu denken: ach! ^n bist mir fremd. 

e 
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^^Кргда шакъ медленно, шакъ нЬжио, 
Ты пьешь лобзан1я ъющ 
И для шебя часы любви 
Проходятъ быстро, безмятежно ; 
СнЪдая слезы въ гошшгшЪ, 
Тогда, разсЪянньшу унылый, 
Передъ собою, какъ в6 снЪ, 
Я вижу образъ вЪчно милый; 
Его зову, къ нему стремлюсь, 
Молчу, не Biiaiy, не внимаю ; 
ТебЪ въ забвеньи предаюсь 
И шаиныи призраКъ обнимаю; 
О немъ въ пустаынЗЬ слезы лью; 
Повсюду онъ со мною бродишь 
И мрачную шосну наводишь 
На душу сирую вююи 

„Оставь же мнЪ мои желЪзы, 
Уединенный мечты, 
Воспоминанья, грусшь и слезы: 
Ихъ разделишь не можешь ты» . 
Ты сердца слышала признанье ; 
Прости • • • • дай руку — на пропитанье« 
Не долго женскую любовь | 

Печалишь хладная разлука: 
Пройдешь любовь, настанешь скука ^ 
Красавица полюбишь вновь.^^ — 



43 

Wenn, süssem Wahne hingegeben, 
du meine Kusse trinkst und dir, 
in lieberoUem Tändeln, hier 
die Stunden, ungezählt, entschweben, 

* 

weir.ichy vom Harme stffl yerzelirt: 
mein Geist entflicht zu fernen Räumen, 
wo, ewig diesem Herzen werth, 
ein Bild sich darstellt meinen Träumen: 
diess ruft, diess sieht der trunk'ne Sinn ; 
mich hat die Wirklichkeit verlassen, 
bewus^tlos, geh' ich dir mich hin, 
und glaub' ein Schattenbild zu fassen. 
Ihm w;eiht in Wüsten sich mein Schmerz, 
er folgt mir nach,, wohin ich gehe» 
und überhiillt mit bangem Wehe 
mein armes, mein verwaistes Herz« 

O, darum lass mir meine Ketten; 
du kannst vor der Geftihle Streit,— 
Gespenstern in der Einsamkeit,--* 
vor Gram und Thränen mich nicht retten« 
Du hörtest, was mein Herz gestand ; 
vergieb, und reiche mir die Hand — 
zum Abschied« — Ach / es währt nicht lange 
der Gram getiuschter Weibertreu, 
der Holden wird allein so bange 
und bald verliebt sie sich aufs neu«'^ 



• ( 
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Рцскрьикь усша^ безъ слезъ рыдая^ 
СидЬла дЪва молодая: 
Туманцыи, нецрдвижный взоръ 
Безколвныи выражалъ укоръ ; 
БлЪдна канъ шЬнь^ она дролкала у 
Въ рукахъ любовника лед^ала 
Жя холодцая рука ^ 
II наконецъ любви шоска 
Въ иечал!^шой рЪ^и излилася. 

,,Ахъ Русдои, Руской ! для чего^ 
Не аная сердца хпво<^го, 
ТебЬ ц^ BbKit я предаласд? 
Не долго на груди твоей 
Въ забвеньи д^ва рптдыхала; # 

Не много радосшныхъ eä дыеа 
Судьба ящ долю низцослала! 
Придутъ * jifs. вно«ь когда шабудь ? 
Уже ль на вЪкъ погибла радость ? • ^ •. 
Ты могъ бы у плЬнциБЪу оба(анушь 
Мою неопытную младост^^ 
Хотя бъ изъ жалости одной, 
Молчаньемъ — ласкою дритворнрй ) 
Я услаждала, бъ ;^ребш твой 
Забощой нЪжноц и покорной ;, 
Я стерегла бъ минуты сва^ 
Покой люскуюл^аго друга ; 



Das Mädchen staunt zu seinen Füssen, 
sie schlucLzt, doch keine Thränen fliessen; 
ihr trüber, starrer Blick nur sprach, 
dass jetzt ihr Herz, verstummend, brach. 
Da bebte, geisterbleich, die Gute ; 
in des Geliebten Händen ruhte, 
bewegungslos, die kalte Hand, 
bis sich die Angst, die sie empßind, 
^rgos» in klagendes Qewimmer* 

Weh mir, о Russe, Russe! weh, 
dass ich erst jetzt dein Herz versteh', 
da ich mich dir ergab für immer« 
iNicht lange lag an deiAcr Brus( 
znein Haupt, dem Himmel zugewendet; 
nicht viele Tage, süsser Lmt, 
bat das Geschick herabgespendet. 
Wie! kehren sie zurück vielleicht? — 
entschwand für ewig mein Vergnügen ? -r- 
Was hielt dich ab, -r- es war so leicht, 
mein unerfahr'nes Негл zu trügen ? 
und war' es audb, aus Mitleid bloss, 
durch Schweigen, durch erlogenes Lächeln j 
versüsst hätf ich dein hartes Loos, 
gekühlt die Stirn, mit leisem Fächeln, 
Gehütet hätt' ich deine Ruh', 
dich eingewiegt, wenn du dich quältest. 



X 
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» 

Ты не хотклъ • • • • Но кто жъ она^ 

Твоя прекрасная подруга? 

Ты любишь, Руской ? ты любимъ ? • • • 

Понятны мнЬ твои страданья ! • • • 

Простижъ и ты мои рыданья, 

Не ,смЬися горестявгь моимъ*^^ 

Умолкла« Слезы и стенанья 
СтЪснили бедной дЪвы грудь. 

'Уста, безъ словъ, роптали пЬни. 
Безъ чувствъ, обнявъ его колЬни> 
Она едва могла дохнуть. 
И плЬнникъ, тихою рукою 
Лоднявъ несчастную, сказалъ: 
„Не плачь ! И я гонимъ судьбою 
И муки сердца испыталъ. 
НЪпгь! я не зналъ любви взаимной: 
Любилъ одинъ, сшрадалъ одины, 
И гасну я, ]^акъ пламень дымной, 
Забытый средь пустыхъ долинъ. 

, Умру вдали бреговъ желанныхъ; 
МнЪ будешь гробомъ эта степь 5 
Тамъ, на косшяхъ моихъ изгнанныгь 
Заржавитъ тягостная цЪпь . • • ^ 
СвЪтила ночи затмЬвались; 
Въ дали прозрачной означались 
Громады свЬшлоснЬжных!» горъ; 
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Du wolltest nicht ! -— Doch 'spridi, wen du 

zur glücklichen Gefährtinn wähltest?« 
Du liebst, о Russe ! bist geliebt ? • • • • 
Ich £isse deiner Seele Plagen; 
yergieb auch du mir meine Klagen, 
verlache nicht, was mich betrübt«^ 

Sie schwieg. — Nur Thränen, Seufcer sagen^ 
was folternd ihren Busen engt. 
Sprachlos liegt %i^ an seinen Knieen, 
kaum dass ein leises Athemziehen 
den bleichen Lippen sich entdrängt» 
Der Jüngling hebt, mit sanften Armen« 
sie au£ „O !'^ spricht er, „fasse Muth : 
auch ich erfuhr ^ie, ohn' Erbarmen, 
des Herzens Qual, des Schicksals Wi^. 
Nie war ich der Geliebten theuer ; 
allein liebt* ich, ich litt allein; 
jetzt losch' ich au^, ein rauchend Feuer, 
vergessen, fern in Wüstenei'n. 
loh sterb', entrissen all den Meinen, 
hier, wo die Steppe Grab mir wird, 
luid, noch an modernden Gebeinen, 
einst diese Kettej rostend, klijai:» 

Allmälig löschen rings die Sterne, 
als, dämmernd schon, sich, in der Ferne, 
die Schaar schneeheller Berge zeigt; 
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Рлаву склюнивъ, потупя взоръ^ 
Они въ 6езмолв!и разсшались. 

Унылый плЪнникъ сЬ этихъ поръ^ 
Одинъ окрестъ аула бродитъ. 
Заря на знойный небосклонъ 
За днями новы дни возводитъ, 
За ночью ночь во слЪдъ уходишъ^ 
Вотще свободы жаждешъ ойъ« 
Мелькнетъ*ли серна межъ кустами, 
Проскачепгъ-ли во мглЬ сайгакъ : 
Онъ, вспыхнувъ, загремишь цЪпями^ 
Онъ ждешь, не крадется -ль Козакъ^ 

Ночный |1уловъ разоритель, 

> 

Рабовь ошвая1Ный избавитель« 
Зовешъ ... но все кругомгь молчишь ; 
Лишь ВОЛНЫ плещутся бушуя, 
И челов'Ьн^ звЪрь ночуя, 
Въ пустыню темную б'Ьжишъ« 

Однажды слыхиишъ Руской пленный, 
Въ горахъ раздался кликъ военный : 
„Въ табунъ ! въ шабунъ !" ВЬгушъ, шумяпгь ) 
Уздечки мЪдныя гремяшъ, 
НернЪюшъ бурки, би1ещушъ брони, 
Кипяшъ осЪдланные кони, 
Къ набЬгу весь аулъ' гошовъ, 
И дик1е питомцы брани 
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den Blick. |[esenk.t, das Haupt geneigt, 
entschwanlet das Mädchen in die Ferne. 

Von n,un an stets allein» durchstreicht 

* 

die Flur, dör JUngling, und verlassen» 

Er sieht, am dunst'gen Himmelsrund, 

Aea Tag^erblük'n, den Tag erblassen, 

und Nacht auf Nacht das Thal umfassen; 

nach Freiheit lechzt umsonst sein Mund. 

Wenn ins Gebüsch , sich dort zu betten, 

die Gemse schlüpft, ein Widder streicht, ^ 

horcht er — und rasselt mit den Ketten, — 

ob ein Kosak herbei sich schleicht, 

am Feinde alte Schmach zu rächen, 

der Sklaven Fesseln zu zerbrechen* 

Er ruft • • • • kein Laut um ihn erwacht^ 

es plätschert, hörbar kaum, die Welle, 

dem Schlaf entscheucht, flieht die Gazelle 

vor ihm, hinaus in öde Nacht. 

Einst hört der Russe wildes Drohnen 
und Kriegruf im Gebirg ertönen : 
^Zu Ross ! zu Ross ! Es rennt, es schreit,^ 
die erz'nen Zügel klirren weit, 
und Mäntel dunkeln,. Panzer glühen» 
und kampi^eschirrte Rosse sprühen^ 
bereit zuqi Aufbruch ist das Heer j 
des Krieges wilde Söhne drängen 
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РЬкою хлынули съ холмовъ, 
и скачутъ по брегамъ Кубани 
Сбирать насильсптвенныя дани* 

Угаихъ аулъ ; на солнцЪ спя1Щ* 
У саклей псы сторожевые* 
Младенцы смуглые, Harie 
Въ свободной р'Ьзвости шуияшъ ; 
Ихъ прадЪды въ кругу сидятъ ; 
Изъ трубокъ дымъ в1ясь синЪепгьг 
Они безмолвно юныхъ дЪвъ 
Знакомый слушаютъ припЪвъ, 
И старцевъ сердце молодЪетъ* 

Черкеская пЪснЛт 

I. 

Въ рЬкЪ бЬжитъ гремуч!й в^ъ^ 
Въ горахъ безмолв1е но^гное ; 
Козакъ усталый задремалъ, 
Склонясь на Konie стальное* 
Не СПИ) Козакъ! во тмЪ но<1ной 
Чеченецъ ходитъ за рЪкой» 

2* 

Козакъ плыветъ на челнокЪ^ 
Влача ПО дну рЪчяовгу сЪти« 
Козакъ! утонешь шы въ р'ЬеЪ) 
Какъ тонуть ма4еньк1я дЪти, 
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sieb, stromweisy von den Hügeln her, 
und längs des Kuban's Ufern sprengen 
sie hin, sich Beute zu erzwängen» 

Still -ward's* Der Hunde treue Huth 
liegt vor der Thür, im Sonnenscheine. 
Die Kinder, nackte braune Kleine, 
ergötzen sich in frohem Muth, 
der Kreis der Alten unfern ruht; 
sanft wirbelnd steigt des Rauches Bläue 
aus ihren Pfeifen; lächelnd sieht 
SO Mancher bei der Jungfrau'n Lied; 
das Greisenherz wird jung aufs neue. 

Tscherhessenlied. 

Es rollt des Stromes DonnerHut, 

die Berge stehn im Mondenglanze, 
und der Kosak, ermüdet, ruht^ 

gelehnt an seine Eisenlanie. 
Schlaf nicht, Kosak! geh deinen Gang: 
der Bergsohn schleicht den Strom entlang. 

2. 
Es wiegt sich der Kosak im Boot, 

und zieht sein Netz aus"" Stromesgrunde. 
Kosak! du fischest dir den Tod» 

der Fluss hat seine böse Stunde. 
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Купаясь жаркою порой: 
Чечгенецъ ходишъ за рЪкои, 

3 
На берегу 'завЬтныхъ водъ 
ЦвЪтутъ богагаыя сгааницы : 
Веселый пляшешъ хороводъ. 
БЬгите, Руск1я пЪвицы-, 
СпЫпитпе» нрасяыя, домой: 
Чеченечь ходишъ за рЪкой, 

Такъ пЪли дЪвм. СЬвъ на брегЬ, 

Мечгааегаъ Руской о побЬгЬ; 

Но цЪпь невольника тяжка, ^ 

Быстра глубокая рЪка .... 

Межъ тЪвгь, померкнувъ^.степь уснула, 

Вершины скалъ омрачены. 

По бЬлымъ хижинамъ аула 

Мелькаетъ блЬдный свЬтъ луны ; 
Елени дремлюшъ. надъ водами, 
- Умолкнулъ доздн1й крикъ орловъ, 
и глухо вторится горами 
Далек!й гаопогаъ табуновъ* 

Тогда — К01Ч)- то слышно стало, 
Мелькнуло дЬвы покрывало, 
И вотъ— печальна и блЬдна 
Kl> нему приближилась йна. 



H^rst du nodi nicht des Kochers Klang? 
Der Bergsohn schleicht den Strom entlang« 

3. 
An erbgeweih'ten Wassern blühn 

reich lockende Kosakenstädtchen ; 
den muntern Reigen sieht man ziehn ; 

O, fliehet, flieht, ihr Russenmädchen! 
lasst, Liebliche ! jetzt Tanz und Sang : 
der Bergsohn schleicht den Strom entlang» 

So sangen sie» Versenkt in Sinnen 

träumt der Gefangene vom Entrinnenr, 

allein die Kette"* lastet schwer, 

und reissend schiesst der Slrom daher • • « • 

Des Schlafes Körner überschütten 

das Thal. Nacht hüllt die Schläfer ein, 

und des Gebirgdorfs weisse Hütten 

urozittert falber Mondenschein ; 

die Hirsche schlummern am Gestade, 

es schweigt der Aare später Ruf j 

nur dumpf 5 auf fernem Bergespfade, 

ballt dann und wann der Rosse Huf. 

Und horch ! es naht sich auf den ^ehen« 
Er sieht der Jungfrau Schleier wehen, 
lind da — betrübt und blass wie nie-^ 
erscheinet dem Gefangnen : Sie« 
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Усша прекрасной ищутъ рЪчи; 

Рлаза исполнены niocRon, 

И черной падаютъ волной 

!Ея власы на грудь и пле'1И* 

Вь одной рукЪ блесшипгь пила, 

Въ другой кинл^алъ ея булатный : 

Казалось ^ будто дЪва нхла 

На тайный бой, на подвигъ ратный. 

На плЪнника возведши взоръ, 
9,БЬги! сназала дЪва горъ: 
Ни гдЪ Черкесъ тебя не встрЪтишъ» 
СпЬпт у не трать ночныхъ часовъ ; 
Возьми Бинжалъ ; твоихъ слЪдовъ 
Нишпо во мранЪ не замЪтитъ.^^ 

Пилу дрожащей взявъ рукой, 

ч 

Къ его ногамъ она склоглоась: 
Визжипгь железо подъ пилой, 
Слеза невольная скатилась -— 
И цЪпь распалась и гремишь» 
9,Ты воленъ 9 дЪва говоришь, 
БЪги!^^ Но взглядъ ея безумный 
Любви порывъ изобразилъ» 
Она страдала. ВЪшеръ шумный 
Свистя 9 покровъ ея клубилъ. 
,,0 другъ мой! Руской возопилъ, 
Я твой на вЪкъ, я твой до гроба« 
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Der holden Lippen Töne stocken, 

die Augen sind von Angst erfüllt, 

in dunkeln Wellen wallen wild, 

um Hals lind, Brust, die vollen Locken. 

Die Feile blinkt in ihrer Hand, 

ein Stahldoleh , leuchtend , in der andern, 

als луо1кв sie , entlang den Strand, 

verstohlen auch zum Kampfe wandern. 

Sie hebt zu ihm den schweren Blick : 
„Flieh !" ruft sie, "folge dem Geschick, 
jetzt wird dich kein Tscherkess erschrecken. 
Dich schützt das DunkeL Eile nur; 
nimm diesen Dolch ; auch deine Spur 
kann in der Nacht kein Aug' entdecken." 

Sie hebt die Feile zitternd , eilt 
und liegt vor ihm auf ihren Knieen ; 
das Eisen winselt , wie sie feilt, 
indess die Thränen ihr entfliehen ; -— 
da platzt die Kette, fällt und Mirrt. 
„Frei bist du," lispelt sie verwirrt, 
„Entfleuch !'' — Ihn stumm um Liebe flehend, 
den jetzt auch keine Fessel hält, 
blickt sie ihm nach, im Sturme stehend, 
der sausend ihren Schleier schwellt. 
„O , Freundinn !" ruft der Russenheld, 
„Dein bin ich, Dein bis zum Erblassen, 
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Ужасный край осшавимъ оба, 

БЪгп со мной • . ." — „НЪтъ , Руской , нЪшъ ! 

Она изчеала у лаиаип сладость ; 

Я днала все ) я знала радость , 

И все п^ютло, пропалъ и слЪдъ. 

Возможно ль ? гаы любилъ другую ! . • • 

Найди ее , люби ее ; 

О чемъ - JKe я еще тоскую ? 

О чемъ унын1е мое ? . . . 

Прости ! любви благословенья 

Съ тобою будутъ каждый часъ. 

Прости — забудь мои мученья, 

Дай руну мнЪ • • • • въ посл:Ьдн1Й рааъ^^^ 

Къ ЧеркенхенкЪ простеръ онъ руки, 
Воскрестимъ сердцемъ къ ней лешЪлъ, 
И горьшй поцЬлуй разлуки 
Союзъ любви запечатл'клъ. — - 
Рука съ рукой , унынья полны 
Сошли ко брегу въ тишинЬ — 
И Руской въ нхумной глубинЪ 
ZKiKe плыветъ и пЬнитъ волны. 
Уже противныхъ скалъ достигь, 
Уже хватается за нихъ . • • • 
Вдругь, волны глухо зашумЪли,' 
И слышенъ отдаленный сшонъ « • 
На дишй брегь выходишь онъ. 
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,,Lass uns den Schreckenort verlassen, 

,,Entflieh mit mir !^^ -^ ^ Nein , Russe ! nein , 

„Rein Erdenglück blUht fiir uns Beide ; 

,ДсЬ fand genug: ich fand die Freude; 

,^etzt bleibt mir nichts, auch nicht der Schein* 

,,Wie könnt* es auch ? » » • Du liebst schon Eine : 

„O f finde du sie , liebe sie« 

,iWas ist es denn , dass ich noch weine , 

,,Was hielte Dich ? Mein warst Du nie. 

„Leb wohl ! Der Liebe Segen träufle 

,,Auf dich j in Freuden ohne Zahl ! 

,,Leb wohl ! Vergiss , dass ich verzweifle, 

„Gieb mir die Hand • • .^ • zum letzten Mal l'^ 

Und beide Hände reicht der RusSe 
dem Mädchen , fliegt an ihren Mund, 
imd mit dem herben Abschiedskusse 
besiegelt er der Liebe Bund* 
Noch Hand in Hand , zum Ufer zogen 
sie still , dass sie kein Ohr vernimmt — 
und schon im Stromgebrause schwimmt 

^ 

der Russe hin und schäumt die Wogen» 

Und er erreicht das sichre Land, 

und £eisst, entzückt, es mit der Hand . • • •. 

Flugs hört er dumpf die Wogen wimmern , 

» 

ein ferner Seufzer trifft sein Ohr. • • • 

er schwingt sich an den Strand empor, 

6 
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Глядипгь назадъ • •• брега яснЪлй 

И опЪненные бЪлЪли; 

Но нЪпгь Черкешенки младой 

Ни у бреговъ, ни подъ горой 

Все мертво • • • • на брегагь уснувшихъ 

Лишь вЬтра слыШенъ легши звукъ, 

И при лунЪ, въ водахъ пдеснувшихъ 

Струистый изрезаешь кругъ» 

Все понялъ онъ. Прощальнымъ взоромъ 
Объемлетъ онъ въ нослЪдн1й разъ 
Пустой аулъ съ его заборомъ^ 
Поля J гдЪ плЪнный стадо пасъ. 
Стремнины , гдЪ влачилъ оковы. 
Ручей , гдЪ въ полдень отдыхалъ. 
Когда въ горахъ Черкесъ суровый 
Свободы пЪсню запЬвалъ. 

Р1|дЪлъ на неб1^ мракъ глубокой^ 
Ложился день на темный долъ^ 
Взошла заря. Тропой далекой 
Освобожденный плЪнникъ шелъ, 
И передъ нимъ уже въ пгуманахъ . 
Сверкали Руск1е шшыки^ 
И окликались на курганахъ 
Сторожевые Козаки» 
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er schaut xurück • • • die Ufer schimmern 
in Wellen, die sie weiss umflimmem; 
die Jungfrau nur ist nicht zu sehn, 
nicht am Gestad', nicht auf den Höhn • • • • 
Rings Todtenstiir.— Die Ufer ruh'ten , 
kaum weht* ein Lüftchen, leicht imd leis, . 
im Mondlicht, spritzend auf den Fluten, 
entzitterte ein Strudelkreis» — 

Nun wusst' er Alles« — Scheidend blickte 
er nach dem Dorf, das öde blieb, 
dem Baum , der ihm noch einmal nickte, 
der Flur, wo er die Heerde trieb, 
der Schlucht, wo er die Faseln schleifte, 
dem Bach, an den er , schmachtend , sank , 
wenn der Tscherkess die Höhn durchstreifte» 
und ft*oh sein Freiheitslied erklang. — 

Das Dunkel löst sich, die Gestade 
erblüh'n, aus flieh'ndem Nebelmeer 
flammt Friihroth , und auf fernem Pfade 
wallt der Gefang*ne ft'ei einher. 
Schon sieht er Russenbajonette 
hell blinken durch den Morgenthau, 
und hört den Wachruf der Vedette 
rundum in dem Kosakengau« 
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Такъ Муза 5 легкой другь не^шы, 
Къ предЪламъ Аз!и летала 
И для вЪнка себЪ срывала ^ 

Кавказа днк!е цвЪпты* 
Ее цлЪнялъ нарядъ суровой 
Племенъ ^ возросшихъ на воинЬ, 
И часто въ сей одешдЬ новой 
Волп1ебни1]^ являлась мнЪ ; 
Вокругъ ауловъ опустЪлыхъ 
Одна бродила по скаламъ 

. « 

И пЬснямъдЪвъ осиротЪлыхъ 

Она ирислушивалась тавиъ; 

Любила браннныя станицы, 

Тревоги смЪлыхъ Козаковъ, 

Курганы, тих1я гробницы, 

И шумъ , и ржанье табуновъ* 

Богиня пЪсень и разсказа^ 

Боспоминан1Я полна, 

Быть мо^кетъ , повторить она 

Преданья грознаго Кавказа; 

]Радскажепгь повЪсть дальныхъ странъ, 

Мстислава^^ древн!й поединокъ, 

ИзмЪны , гибель Росс1янъ А 

На лонЬ мстительныхъ Грузинокъ: 

И воспою тотъ славный часъ, , Щ 

Когда, по<1уя бой кровавый, , 
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So flog die Muse in das Iiand 
80 mancher alten Wundermythen ^ 
wo aus des Kaukas Tyilden Blüten 
sie, spielend, einen Кгапг sich wand, 
£& freute sie das Kriegsgeschmeide , 
der rohen Stämme liebste Zier, 
und oft in diesem neuen Kleide 
erschien die Zauberinn vor mir; ^ 
dort strich , allein , sie durch zerstörte 
Gefilde , auf den Felsenhöhn ; 
verwaister Mädchen Lieder hörte 
sie da , und leiser Klage Flehn ; — 
die Gauen , die den Don umstehen | 
der Rosse dröhnendes Gewieh'r^ 
doch auch die stillen Grabeshöhen 
des Alterthums , gefielen ihr» 
Vertraut mit Sagen und Gedichten 9 
und von Erinnerung erfiillt, 
vielleicht , dass ^e euch einst enthUllt 
des grausen Kaukasus Geschichten; 
dass sie erzählt die Heldenthat 
MstislaWsy im Kampf mit Grusiens Söhnen, 
den Mord der Russen , durch Verrath , 
am Busen racherfüllter Schönexu 
Dann sing' ich euch , wie die Gefahr 
verspottend, feindlicher Geschütze, 
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Ha негодующий^ Кавназъ 
Подъялся вашъ орелъ двуглавый; 
Когда на ТеренЪ сЬдомъ 
Вдервыя грянулъ бишвы громъ 
И грохопгь Русшххъ барабановъ, 
И въ сЪчЪ, съ дерзостньшъ ^[елопгь 
Явился пылк1ц Цищановъ« 
Тебя я воспою , герои , 
О Кошляревсыи ! бвчъ Кавказа, 
Куда ни жчался гаы i^pöaon — 
Твой ходъ 9 какъ чёрная зараза у 
]7убилъ , ничлюжилъ племена • • • 
Ты днесь покинулъ саблю мести 
Тебя не радуешъ война ; 
Скучгая миромъ , въ язвахъ несши, 
Bsyniaeuib праздный ты покой 
И типшну домапишхъ доловъ • • • 
Но се — Восгаокъ додъемлетъ вой ! • . • 
Поникни снЪжною главой, 
Смирись , Кавказъ ! идегаъ Ермол овъ ! 
И смолкнулъ ярый крикъ войны : 
Все Рускому мечу подвластно. 
Кавказа гордые сыны. 
Сражались, гибли вы ужасно; 
Но не спасла васъ ната кровь. 
Ни очарованный брони, 
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Ruthenas doppelhäupt'ger Aar 

erflog des Kaukas wilde Sitze, 

als an dem greisen Terekfluss 

erscholl der Schlachten Donnergruss, 

der Russen Trommeln , rollend, dröhnten, 

und ZizianoWs Muthentschluss 

die glänzendsten Triumphe krönten. — 

Dich sing ich , Geissei des Kaukas, 

О Kotlerewsky 1 gleich Gewittern , 

Kamst du und schlugst; dein Säbel frass 

Geschlechter : Ahn' und Enkel zittein 

vor dir , wie vor dem Seuchentod • • • • 

Jetzt hat dein Säbel Feierstunden, 

ihn färbt kein Feindesblut mehr roth, 

daheim pflegst du der Ehrenwunden ; 

der^Ruhe süsses Einerlei 

schmeckst du, im Kreis von stillen Hütten. 

Doch horch ! — im Osten tönt ein Schrei ! • • • • 

Dein Schneehaupt neig* und bleib uns treu , 

Kaukas ! Jermolow kommt geschritten ! 

Es chweigt die Schlacht. Der Russe zwang 
das Raubgebiet, mit seinem Schwerte, 
vor dem der stolze Bergsohn sank , 
wie er auch focht und rings verheerte. 
Nicht rettete Euch unser Blut, 
nicht Zauberkräfte Eurer Trosse, 
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Ни горы 9 НИ лихЁе вони, 
Ни диксми 'Вольности любовь f 
Подобно плеиени Башыя , 
ИамЬштъ прадЪдамъ Кавназъ, 
Забудешь алчноа брави глась, 
Оставить сшрЬлы боевыя« 
Къ уп^ельяиь , гдЪ гнЬздх^ись вы , 
ПодъЪдепгь пушниБъ безь боязни^ 
И возвЪстять о вансей казни 
Преданья шённыя молвьь 

К о н ж if ъ. 
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nicht Berge у nicht die wackem Rosse, 
nicht Eurer wilden Freiheit Muth. 
Wie Batu's Stämmen, wird den Ahnen 
auch jetzt der Kaukas ungetreu, 
vergisst das wilde Kriegsgeschrei у 
umweht von Russlands Adlerfahnen* 
Durch Klüfte, wo sich RaubgezUcht 
einst barg , wallt jetzt der Wandrer offen ; 
die Strafen j die Euch dort getroffen, 
erzählt nur dunkel das Gerficht« 



Ende*. 
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ПРИМЪЧАНХЯ. 

I. Beuimy у или правильнее Бештау у Кавлазская гора в<ъ 
^о версшахъ ошъ Георг1евска. Изв^сшаа въ нашей И cmopiic. 

8. и^^дб.Тавъ называются деревни Кавказскихъ народовъ. 

3. Уа^ень , Начальникъ или ввязь. 

1^, Шашка ^ Черкеская сабля. 

5. Саклл^ хижина* 

6.' Кумысъ дЪлаешся изъ кобыльлго молока : напишокъ 
сей Bir большомъ упошреблен1и между всЪми горскими ■ 
кочующими народами Аз1и. Онъ довольно пр!яшенъ вку- 
су и почишаешся весьма здрровымъ. 

7« Счастливый климатъ Груз1И -не вознаграждаешъ сей 
прекрасной страны за воЪ бЪдсшв1я , вечно ею прехпер^ 
пЪваемыя. ПЪсни Грузинская пр1яшны и по большой час^ 
ши заунывны. ОнЪ славятъ минутные успехи Кавказскаго 
орулк1я, смерть нашихъ героевъ, Бакунина и .Цицшнова, 
взмЪны, уб1йсшва — иногда любовь и наслаждев1я. 

8. Державинъ, въ превосходной своей ОдЬ Графу Зу- 
бову у первый изобразилъ въ слЪдующихъ стро^ахъ дик1я 
картины Кав|(аза : 

• 

О юный .вождь ! — сверша походы , 
Прошелъ шы съ воинствомъ Кавказъ , 
ЗрЪлъ ужасы , красы природы : 
Какъ съ ребръ шамъ сшрашвыхъ горъ Л1лсь , 
Ревутъ въ мракъ бездвъ сердиты р1>кн ; 
Какъ съ челъ ихъ съ грохотомъ свЬга 
Падушъ , лежавши цЪлы вЪки ; 
Какъ серны у внизъ скловивъ рога , 
Зрятъ въ мглЪ спокойно подъ собою 
Рожденье молн1й и громовъ. 



Ты зрЬлъ, — какъ ясною порою 
Тамъ солнечны лучи , средь льдовъ , 
Средь водъ , играя , отражаясь , 
Великолепный кажутъ видъ-; 
Какъ, въ развоцвЪтныхъ разсЪваясь 
Тамъ брызгахъ , тонв{й дождь горишъ ; 
Какъ глыба тамъ сизоянтарна , < 

НавЪсясь, смотритъ въ темный боръ; 
Л тамъ заря златобагряна 
Сквозь лЪсъ увеселяешъ взоръ. 

Жуковсв1Й ,'въсвоемъ Послан i и къ Г. Воейкову, так- 
же посвящаешъ несколько прелестныхъ сшиховъ опи- 
сан1ю Кьвказа: 
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Ты зр'Ьлъ , вакъ Терекъ въ быстромъ e%vik 
Межъ виноградвиковъ шумЪлъ, 
ГдЪ, часто притаясь на 6рег%^ 
"4ечевецъ иль ^еркесъ сид^лъ, 
Подъ буркой , съ гибельнымъ аркавомъ ^ 
И въ далеко передъ тобой , 
ОдЪгаы голубымъ шуманомъ , 
Гора вздымалась надъ горой , 
И въ сонм'Ь ихъ гигавшъ сЪдоЙ , 
Какъ шуча, Эльборусъ двуглавой. 
Ужасвою и величавой 
Тамъ все блистаетъ красошой : 
Угоесовъ ^шисшыя громадьд , 
БЬгущи съ ревомъ водопады 
Во мракъ пучинъ съ гранитвыхъ САалъ i 
Л'Ъса , воторыхъ сва ошъ в^ка 
Ни сгпукъ сЪкиръ, ви человека 
Веселый гласъ не возмущалъ , 
Въ которыхъ сумрачныя сЬви 
Еще лучь дневный ве проникъ , 
ГдЬ изредка одни елени , 
Орла послышавъ грозный крикъ, 
Т1^снясь въ толпу, шумятъ вЪптвяии , 
VI козы легкими ногами 
ПеребЪгаюшъ по скаламъ« 
Тамъ все является очамъ 
ВеликолЪп1е творенья! 
Но шамъ — среди з^единенья 
Долинъ, таящихся въ горахъ-« 
ГнЪздятся и Балкаръ, и Бахъ , 
И Абазехъ , и Камуцинецъ, ' 

И Корбулакъ , и Албазинецъ, 
И ^ечереецъ , и Шепсукъ. 
Пищаль, кольчуга, сабдя, лукъ , 
И конь — соратникъ быстроног1й 
Ихъ и сокровища и боги ; 
Какъ серны скачушъ по горамъ, 
Вросагошъ смерть изъ-за утеса; 
Или по топкимъ берегамъ , 
Въ травЪ высокой , въ чащЪ л1^са 
Разсыпавшись , добычи Ждутъ ; 
Скалы свободы ихъ пр!готъ. 
Но дни въ* аулахъ ихъ бредутъ 
На костыляхъ угрюмой л^^ни : 
Твмъ жизнь ихъ — сонъ ; сшЪснясь въ вружокъ^ 
И въ 6рашск1й съ птабакомъ горшокъ 
Вонзивши чубуки, какъ тЬни 
Въ дыму клубящемся сидятъ 
И объ убшствахъ говоряшъ ; 
Иль хвалятъ мЪтк1Я пищали, 
Изъ коихъ дЪды ихъ стрЪляли ; 
Иль сабли на кремняхъ острдшъ, 
Готовясь на уб1Йсшг.а новы. 



19. Мсшпслааъ , скгвъ Св. Владим!ра , прозваввый Уда- 
лым.ъ, удЪльвый Князь Тиуп! ара пава (остр. Таыавь). Онъ 
воевалъ съ Косогами (по всей вЪроншносшн , нын^шянии 
Меркесаии) и въ едиваборсшвЪ одолЪлъКвязя ихъ Редедю 
Иет. Гос. Росс Тол1Ь II. 



АЬ Variante zu den ersten vier Versen des zwei- i 
tCB Theils , wird folgende Lesart rorgescblagen, 

Bergmädcben , du hast sie efkannt, 

den Herztriumph, des Lebens Sitssej i 

Dein Blick., in reiner Glut entbrannt, j 

Terrieth nur heit're Liebesgriisse. äj 
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И тлЪютъ угли въ пепелиг^Ъ I 

должно ъитать : 
И птлЪютъ угли въ пепелии^Ь ; 
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